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2Ch ungerechter Sodt!wie kanſt du doch fo

2 wuten?rurDaßin ſo kurtzer Zeit durih dich ſo mancher

fallt/Haſt du denn uberall nach Willen zu gebiethen?

Iſt niemand der dich wohl in engen Zaume hatt?
Ach nein: ſonſt durffteſt dn dir dis nicht unterſtehen

Du durffteſt lange nicht ſo frechund kuhne ſeyn

Nun aber kanſt du bald zu dem  und dieſem gehen
Und geben wem Du wilſt den ſchwarhen TodtenSchein

Und diefes thatſtu auch ach Schmertz! an meinen VATER

An den der mir ſo lieb als ſelbſt mein Leben war
Den der ſich jederzeit erzeigt als einen Rather

Den ruckſtu frecher Feind zur ſchwartzer TodtenBaar.
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Hier giengſt du weiter fort um ferner ſo zu ſiegen

Dein Fuß dor wolte bald in Hambucg ſtille ſtehn
Da muſte ſich vor Dir auch eine Muhme bugen

Mit der die Seufftzer nun zum duſtern Grabe gehn.
Nun komſtu vollends noch an einen treuen VETTER!

An den der auch dabey in Elend und Gefahr/

Jn Krauckheit Augſt und Noth und andern Ungluds

Wetter5Nit guten dtath und That zu helffen willig war.

18Was Wunder iſt demnach Zodſdaß du itzt muſt leiden

Dastß dich mein Kiel hald frech bald ungerecht mit heißt!

hſaſt ja nicht genug an denen erſten Beyden

Jndem dein Stachel noch Herr VATERN zu ſich reißt.
Nun denckefrecher Feind wie ſich mein Hertz befinde

Ja wie daſſelbige in vvd betybet ſen
Wer iſtwohlt der da nn mie mertz derbinde

Sodaß ich atſs fort vvn Rummer werde freh

Allein das fan neinand. Drum wird mein Schmertz auch

bleiben
Und meinr trrue Bruſt wird ſtets betrubet ſeyn;

De Jammir wird beh mir rin Rora Brxr ſchreiben
Und diß wird allezeit vermehren meine

Am meiſten aber wird wohl dieſer Hintritt krancken
Wich Gochbetrubtes Zauß weil man itzt in das

Grab
Daſſelhe



Daſſelbe gute Pfand gedencket einzuſencken]

Daß Dir der groſſe GOtt durch keuſche Liebe gab.

Jedoch es iſt geſchehn! GOtt hat es ſo gefallen
Drum HGochbetrubtes Kauß gieb Dich gedultig drein

Vielleicht taft Dir GOtt bald die FrendenLieder ſchallen

Und giebet Dir ſo dann nach Regen SonnenSchein.
FJthh ſelbſt will auch nunmehr mich anders reſolviren

Nachdem ich nun bedacht daß GOtt das alles thut
Kan man denn wider GOtt wohl Krieg und Waffen fuh—

ren
Acch nein: Drum bleibt wohl das was GOtt thut alles

gut.
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